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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Die Schriftliche Anfrage betrifft Sachverhalte, die der 

Senat nicht aus eigener Zuständigkeit und Kenntnis be-

antworten kann. Er ist gleichwohl bemüht, Ihnen eine 

Antwort auf Ihre Frage zukommen zu lassen und hat 

daher die BVG AöR um eine Stellungnahme gebeten, die 

von dort in eigener Verantwortung erstellt und dem Senat 

übermittelt wurde. Sie wird nachfolgend wiedergegeben. 

 

Frage 1: Seit wann hält die Buslinie M85 nicht mehr 

an der Haltestelle Schlossparktheater? 

 

Antwort zu 1.: Die Buslinie M85 hielt seit ihrer Ein-

führung zum 12. Dezember 2004 nicht an der Bushalte-

stelle Schlossparktheater. 

 

 

Frage 2: Welche Gründe führten dazu, dass an dieser 

Haltestelle kein Halt dieser Linie mehr vorgesehen ist? 

 

Antwort zu 2.: Siehe Antwort zu 1. 

 

 

Frage 3: Ist es vorgesehen, dass zukünftig die Linie 

M85 an dieser Haltestelle wieder hält? Falls nein, was 

spricht da-gegen? Falls ja, ab wann wird dies wieder der 

Fall sein? 

 

Antwort zu 3.: Nein. Die Busse der Linie M 85 kön-

nen durch die aktuelle Linienführung mit dem  anderen 

Kfz-Verkehr „mitschwimmen“ und die „Grüne Welle“ 

nutzen. 

 

 

Frage 4: Welche Kosten würde es verursachen, den 

Halt der Linie zu beauftragen/einzuplanen? 

 

 

 

 

 

Antwort zu 4.: Da neben den absehbaren zusätzlichen 

Betriebskosten und Fahrerinnen und Fahrern die Nachtei-

le für die meisten Fahrgäste der Linie M85 überwiegen, 

wird auf eine genaue Kostenermittlung verzichtet. 

 

 

Berlin, den 22. April 2014 

 

 

In Vertretung 

 

Christian  Gaebler 
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Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 24. Apr. 2014) 


